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e daß der verkehrsreiche Hauptbahn­
hof der Messestadt Leipzig durch 
Umbau- und Renovierungsarbeiten 
eine hochmoderne Gepäckabfertigung 
erhalten hat? Die schwere körper­
liche Arbeit des Abfertigungsper­
sonats wurde durch Beschaffung von 
mechanisierten Gepäcktransportan­
lagen weitgehend er~eichtert. 

Foto: G. Wner 

e daß in Portugat auf der Haupt­
strecke von Lissabon nach Porto 
(350 km) der elektrische Betrieb auf 
einem ersten TeHabschnitt von 110 km 
Länge von Lissabon nach Entronca­
mento aufgenommen worden ist? 

• daß in der Vereinigten Arabischen 
Republik die wichtige Eisenbahn­
strecke von Kairo nach dem Industrie­
gebiet von Heluan auf einer Länge 
von 24 km auf elektrischen Betrieb 
1tmgestellt wurde? 

e daß in IsraeL der Bau einer neuen 
Eisenbahnstrecke quer durch die Ne­
gev-Wüste von Beersheba nach dem 
am Roten Meer gelegenen Hafen Eilat 
begonnen wurde? Diese Linie soll 
240 km lang werden. In den letzten 
Jahren hat die israelische Eisenbahn­
verwaltung folgende Fahrzeug~ be­
schafft: 7 DieseUoks, 10 Dieseirangier­
loks und 11 Dieseltriebzüge. 

e daß die Ungarische Staatsbahn 
jetzt dazu übergegangen ist, lücken­
Lose Gleise zu verlegen. Auf dem 
Streckenabschnitt Ebes - Hajduszo­
boszZo (L inie von Budapest zur unga­
risch-sowjetischen Grenze) konnten 
sie sich bereits gut bewähren. 

AUS DEM INHALT 

Die polytechnische Ausbildung bei der Deutschen Reichsbahn 313 

Rückschau a uf die Lcipziger Herbstmesse 1958 314 

Ing. Paul Zapke 
Warnlichtanlage am unbeschra nkten Ba.lmiibergang . . . • . . . . 315 

W. Bahne1t 
Modellbahnanlage Eichdorf-Kieferholz . . . .. 316 

Ing. Bruno Schenk 
Die Kesselwagen der Deutschen Reichsba hn 319 

Bist Du im Bilde? . 326 

Ing. H. Hoffschmidt 
Der gegenwärtige Stand der Elektri fizierung bei der DR . 327 

Elektromechanische Entlmpplung 329 

Jürgen Müller 
Bauanleitung für eine Tankstelle in der Ba ugröße li 0 . . . . .. 330 

Klaus Gerlach 
2' C 1'-Schnellzug-Turbinen-Lokomotive T 18 1002 . . . . . . . . . 332 

I ng. Heinz Schüttoff 
Ste uerung einer Schranke .. 334 

Lehrgang "Elektrotechnik für Modelleisenbahner" Beilage 

Titelbild 
Lok der Baureihe 33 der Osterreichischen Bundesbahn zieht einen Eilzug 
bergwärts. Im Vorspann befindet sich eine Lokomotive der Reihe 95. 

Foto: K. Pfeiffer, Wien 

Rücktitelbild 
Japanischer Schnellzug, gefördert von einer Lokomotive der Reihe C 62. 

IN VORBEREITUNG 

Eine Kreuzung aus Pike-Gleismaterial 

Lückenloses Gleis auf Betonschwellen 

Tenderlokomotive Baureihe 46 der Bulgarischen Staatsbahn 

BERATENDER REDAKTIONSAUSSCHUSS 
Günter Barthel, Grundschule Erfurt-Hochheim - Ing. Klaus Ger lach, Tech­
nisches Zentralamt der Deutschen Reichsbahn - Johannes Hauschild, Ar­
beitsgemeinschaft Modellbahnen Leipzig - Fritz Horn bogen, VEB Elektro­
installation Oberlind - Siegfried Jänicke, Zentralvorstand der Industrie­
gewerkschaft Eisenbahn, Abteilung Kulturelle Massenarbeit - Dr.-Ing. 
habi l. Harald Kurz, Hochschule für Verkehrswesen Dresden - Gerhard 
Schild, Ministerium für Volksbildung - Hansotto Voigt, Kammer der 
Technik, Bezirk Dresden. 

Herausgeber: Verlag .. Die Wirtsd1afi". Vet·lagsdirektor: \Valter Franze. Redak tion : 
,.Der Modelleisenbahner"; Chefredakteur: Rudolt Graf; Fachredaktion: Helmut I<ohl­
berger; Redaktionsanschrüt: Berlin c 2, Hankestr. 3; Fernsprecher 425081, App. 5; 
Fernsdu·elber 0114 48. Typographische Gestaltung: Herbert Hölz. Erscheint monatlich: 
BezugspreiS: Einzelpreis DM 1.- ; 1n Postzeltungsllste eingetragen; Bestellung über 
die Postämter, den Buchhandel, beim Verlall oder bei den Vertriebsstellen der 
Wochenzeitung der deutSChen Eisenbahner .,Fahrt frei". Anzeigenannahme : Verlag 
.,Die Wirtschaft", Berlin NO 18, Am Friedrichshain 22, und alle Filialen der Dewag­
Werbung: z. z. g'(Htlge Anzeigenpreisliste Nr. 4. Druck: VEB DruCkerei der werk­
tlitie-Pn H~lle (S,.alel. Lizenz-Nr. 5238. NachdruCk. übersetzunffen und Auszüge nur 
mit Quellenangabe. Für unverlangte Manuskripte keine Gewähr. 



7. JAHRGANG· BERLIN • DEZEMBER 19Sa l2 

DER MODELLEISENBAHNER 

FACHZEITSCHRIFT FUR DEN MODELLEISENBAHNBAU 

Die polytechnische Ausbildung bei der Deutschen Reichsbahn 

Der V. Partellag und die Schulkonferenz der SED haben die 
Aufgabe gestellt. alle Schulen in der DDR zu sozia listisChen 
Schulen zu entwickeln, deren Erziehungsarbei t aur die Ent­
wicklung allseitig gebildeter l\lensehen ml~ großer AChtung \'Ot' 
der Arbeit geriChtet l~t. 

Die zielstrebig!' Entwl!'klung zur sozlallstlsch<'n SChule erfor­
dert eine gr'Undsätzllchc Umwandlung des Schulwesens. Es cr­
~;lbt sich hierbei die Notwendigkeit. die mehr oder weniger 
bestellenden losen Verbindungen zwischen Theori<' und Praxis. 
t.wlsehcn Unte rricht, Erziehung und produktive r Arbeit enge r· 
zu gesta tten und so zu Ce~t!gcn. daß das Leistungsniveau in 
den Schulen unsen•r sozlnli~tlschen PraxL~ <'ntsprieht. 

Im Proz!'ß der Umwandlung und Weiterentwicklung des SChul­
wesens mit dem Ziel der sozialistisChen Erziehung bildet die 
polytechnisChe Bildung und Erziehung das Kemsttick. Sie ver­
bindet die politisChen, ökonomisChen, weltanst:haullehen und 
moralischen Prinzipien des Sozialismus unmluelbar mlt der· 
~ozlallstlschen Produl<tlon und trägt etadureil zur Herausbildung 
d<•s sozialistischen Gewußtseins und d~•· so>.lnllstlschen Mor·al 
em seheldend bei. Oie cnec Verbindung von Unterricht und pro­
duktiver Arbeit Cörd~rt den direkten erzlehcrlsti'lcn t::lnßuß der 
Arbeiterklasse und ber·eltct unsere SehUler nicht nur auf die 
Berufswahl - entspred1end unserer gesellsChartliehen Erforder­
nisse - sChleChthin, sondern auf das praktisChe Leben, den 
Aufbau des Sozlullsmus, vor. 

Die Betri ebe der Deu tschen Reichsbahn unterstützen die Schulen 
bei der Durchführung dc~ ,.Tages der Pr·oduklion". Auch s ie 
~cltnfl'en die materirllcn Voraussetzungen fllr· eine polytech­
nische Ausbildung . Oamlt wird den Jungen und Mädchen sowie 
den L<'h rcrn die Möglichkelt s·egcben. die vl!'lscltigcn und oft 
~Chwicrigen Tätl~kelten dt'r Ei~enbahncr· ln der Praxis kennen­
zulernen. 

VIele JugendliChe ln der DDR haben ~ICh ln den vergangencn 
Jahren im v erband d<'r Pionierorganisation und der Frcl<'n 
Deutsehen Jugend. Im Rohmen des Modellbaues mit dem vcr­
ktctncn en technisch getreuen Abbild der Wlrkllti'l kelt befaßt 
und be•·cits Elsenbahnkenntnisse erworben, dl<' fü•· den poly­
technisChen Unter-richt zwa.· we rtvoll slnd. aber bei weitem 
nicht genügen. um das wirkliche Leben der EL~enbahn kennen­
zulernen. Oie Arb!'lts:;cmeinschaHen de r Mod elleisenbahner 
haben durCh diese sehr lnt.eressante und wert\'olle Arbeit gute 
Voraussetzungen fllt' dle Aneignung von Kenntnissen sowie 
den t::rwerb von Fertigkelten gesChaffen. Die polyteChnisChe 
Ausbildung hat CUr viele Jugendliche dos Ziel, unter anderem 
auch das Eisenbahnwesen ln der Produktion selbst, \'On der 
Ausbesserung des Fahrzeugparkes bls zum Tronsport von Men­
schen und GUtern ke nn<'nzuternen. Dabei kommt ~s darauf an, 
daß die Beschäftigten der Deutschen Reichsbahn nicht nur 
ihre wertvollen Er·rohrungen den jungen Menschen vermitteln , 
~ondcrn gleiChzeitig das Interesse und dlc Liebe zur Eisenbahn 
ent faChen. 

VIele SChiller werden sich in den Raw und sonstigen tech­
nisChen DiensL~tellcn d<'r DR Kenntnisse und Fertigkeiten Im 
Umgang mit \Verkzculjen und MasChinen aneignen. Sie werden 
selbst einfaChe Ersatzteile aniertlgen und einen Uberbllck 
Uber den Produk tionsablauf ln diesen Werkstätten gewinnen. 
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Nach gr·ündliche r Belchnmg über Arbeits- und Cesundheils­
schutz wurden SdtUicr· einer ObersChule Im SICherungs- und 
Fernmeldewerk Magdeburg Anfang dieses Jahres unter An­
leitung zu einfaChsten Arbelien herangezogen. NaCh und naCh 
konnten sie siCh mit lmm!'r komplizlcneren Tätigkelten dieses 
Oi<'n~tzwciges befnssen. OICS<' Methode hat sich durChaus be­
w!lhrt; denn beim Ab~Chluß des SChuljahres waren die SChiller 
tn der Lage, je einen l'ln filtll en Schrankengl ttt>rbehang selbst 
ani'.u rPrtigen. 

Im Rnw Magdeburg l)tC'IIl•n Mitte l- und Grund!>ehüler in der 
Lehrwerkstatt je einen kleinen Niethammer her· und kommen 
dabei mit w iChtigen handwerkliehen Arbeiten ln Berührung. 
Sie lernen weiter die Produktion in de n Nebenabteilungen 
dieses Werkes kennen. Außer den manuellen Tätigkeilen und 
der Ausführung einfacher Arbeiten im Produkttonsprozeß der 
Nebenabteilungen erhalten die Jugendlichen Grundkenntnisse 
in den Fragen der Betrlebsökonomik. 

Die unmittelbare, produktive Mitarbeit bei der· Ausbesserung 
der 1-'sh•·zeuge und Lokomotiven Ist infolge der schweren und 
gefahrvollen Arbeit nur bedingt mögUeh und muß nach den 
bisher gemachten Erfahrungen von den Arbeltssdlutzkom­
mlsslonen besonders entsChieden werden. 
Obwohl die polytechnisChe Ausbildung auf der Grundlage des 
Prinzips der Verctnlgun~: des Unterrichts ml~ der produktiven 
Arbeit gewährleiste~ sein muß, dürfen dle körperflehen Mög­
lichkeiten der Sd1üter nicht unbcadnet bleiben. Tr·otzdcm wird 
die Ausbesserung des Fahrzeug- und Maschlncnpnrkes durCh 
Besichtigungen und en tsprech ende Erläuterungen kennen­
gctc•·nt. 
SpätE'!' wird in der Entwicklung für Oberschmer eine ziel­
gerichtete Ausbildung, der F;•Charbclterberul angestrebt. v er­
~U<'he Cür eine dPrartlgc Ausbildung sind eingeleitet und geben 
Ausblick. daß der besehrltwnc Weg bel der DR vcrallgcmciner~ 
werd<'n kann. Beim Betrieb~- und v erkehrsdienst steht die 
Einführung der polyt<'dlnlsehen Ausbildung vor well.<lus 
A1'ößet"en Schwlerlgketwn. Die Ourchfilht"ung dl'r Ausbildung 
Im oper<Jtiven Betr iebsdienst ist schon nus GrOnden der er­
höhten Unfallgefahr und der gesetzlich lestgelegten Dienst­
nltNsgrenze von 18 Jahren nur äußerst schwierig möglich. 
Sclbsl\'erständlich soll den jungen Menschen ein EinbUck in die 
~Chwere, gefahrvolle At'bcit der Eisenbahner· gegeben werden. 
Dieser EinbliCk wird steh aber auCh nur auf ein ~Kennen­

lernen- beschränken. Eine produktive Mll.<lrbelt Im Betriebs­
dienst ersCheint sChon aus den angeführten Gründen für nich~ 
mögllell. Im übrig·cn !legen Im FaChgebiet Betrieb und Verkehr 
noCh keine Erfahrung<'n vor, und wir wollen diesen niCht vot~ 
greifen. 
Den jungen Menschen d<'t' allgemeinbildenden Schule soll bei 
der Deutsehen Reichsbahn eln überblick gegeben werden. cter 
sie befähigt, zu erkennen und zu begrel f('n. daß die Arbeit der 
Eisenbahner Lm Betrieb und Verkehr wle auCh ln den teCh­
nisChen Werkstätten und Betrieben von großer Bedeutung für 
den weiteren Aufbau des Sozialismus ist. Wenn diese Erkennt­
nis bei allen SChUle rn wur<(elt, die Theorie mit der Praxis 
eng und fest verbunden Ist, wird siCh dle allgemelnblldende 
Schule zum Vortell der sozialistischen Gesrllschaft zu einer 
echten Schule des Lebens entwickeln. G. Gebauer 
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Erst vor wenigen Wochen stellte uns der V. Parteitag 
der Sozialistischen Einheitspartei Deutschlands das 
große Ziel, Westdeutschland bis zum Jahre 1961 im Pro­
Kopf-Verbrauch an den wichtigsten Gebrauchsgütern 
und Lebensmitteln ein- und überzuholen. Bereits auf 
der Herbstmesse 1958 war jedem Messebesucher klar 
ersichtlich, daß die Werktätigen der Deutschen Demo­
kratischen Republik unter Anspannung aller Kräfte 
und bei Mobilisierung aller Reserven durchaus in der 
Lage sind, d iese gewaltigen Aufgaben zu meistern. 
Der :VEB Elektroinstallation Oberlind hat die schon im 
Frühjahr angekündigte Herstellung des Wagenparkes 
auf Polystyrolbasis mit Erfolg begonnen. Zunächst wer­
den 4 Güterwagentypen der Deutschen Reichsbahn 
herausgegeben, und zwar der gedeckte Güterwagen der 
Einheitsbauart der deutschen Ländereisenbahnen mit 

Flachdach, ein G-Wagen mit Tonnendach, ein mehr­
bödiger Viehwagen sowie der offene Güterwagen Om. 
Diese Wagen bestehen aus einem Polystyrol-Unter­
gestell und einem Oberteil aus gleichem Material. Das 
Untergestell ist vorbildgerecht in der Nachahmung der 
gesamten Rahmenkonstruktion und der Bremse aus­
gebildet. Beim Lau[werk sind in maßstäblicher Ver­
kleinerung Blattfeder, Federbund, Federbock, Schaken, 
Achslagergehäuse mit Befestigungsschrauben, Schmier­
deckel und Gleitbacken sowie Achshalter und Achs­
haltersteg angedeutet. Die Bremsklötze sind in 
die Laufkreisebene der Radsätze gelegt wot·den, 
wodurch von jedem Betrachtungsstandpunkt aus 
gesehen eine verblüffende Echtheit hervorgerufen 

Bild l Viehwagen aus der neuen Produktion des VEB Elektro­
rnstaltation Oberlind (Piko-Modetlbahn). 

wird. Am Unterteil werden zwei Blechbügel für die 
Spitzenlagerung der Radsätze, die Aufnahmevorrich­
tung für die auswechselbare Kupplung und eine 
2-mm-Blechplatte zur Erzielung einet· tiefen Schwer­
punktJage befestigt. Das Oberteil, der Wagenkasten, 
wird durch 2 Befestigungsschrauben gehalten. Diese 
Oberteile wetsen eine ebenso hervorragende Prä­
zision wie die Untergestelle auf und lassen weder 
Türgriffe, Rangiergriffe, Signalstützen, Scharniere, 
Knotenbleche usw., ja nicht e inmal die vielen Schrau­
ben- und Nietköpfe in ihrer genauen Anordnung 
missen. Am Zettelkasten wurden sogar das kleine 
Regenschutzdach, der Riegel und das Drahtnetz der 
Gitterklappe nachgebildet. Während die gedeckten 
Güterwagen noch eine erhabene Beschr iftung auf­
weisen, soll der offene Güterwagen in neuartiger Weise 
beschriftet werden, die vorstehende Schriftzeichen er­
übrigt. Daß diese erstklassigen Wagenmodelle großen 
Anklang finden werden, ist besonders bei ihrem nied­
rigen Preis nicht zu bezweifeln. Sehr erfreulich ist d ie 
Tatsache, daß diese Wagensel'ie ständig erweitert wird. 
Mit der Auslieferung der ersten 4 Typen und der in 
Heft 3 auf Seite 59 unserer Zeitschrift besprochenen 
Dampflok, der Baureihe 23, kann noch in diesem .Jahr 
gerechnet werden. 

Die Diesellokomotive V 200 von Gützold (siehe 
Seite 129 in Heft 5 des Jahrganges 1958) gelangt nun­
mehr auch bald in den Handel. 

Die bereits in den letzten Messeberichten besprochenen 
TT-Erzeugnisse der KG Zeuke & Wegwerth wurden 
bereits ausgeliefert. 

Die Firmen Ehlcke und Rarrasch waren mit ihren be­
kannten reichhaltigen S01·timents vertreten. 

Von der bereits im Frühjahr 1958 angekündigten Sze­
nerie der Firma Auhagen werden im IV. Quartal die 
ersten 3 der insgesamt 6 Bilder zur Auslieferung ge­
langen. Jedes Szenenbild weist eine Länge von 500 mm 
auf und besteht aus einem Vorder-, Mittel- und Hinter­
grund sowie HimmelteiL Hinzu kommen zur individu­
ellen Gestaltung und zur Überdeckung der Stöße ein­
zelne Wolken, Bäume, Wiesen und Hecken. Alle Teile 
sind unter Verwendung von Firnisfarben im Siebdruck 
hergestellt. Sie sind lichtunempfindlich und abwaschbar. 
Da alle Teile der 6 verschiedenen Szenenbilder unter­
einander austauschbar sind, ergibt sich eine unendliche 

Bild 2 Das neue TEMOS-ModelL Haltepunkt Plandort. Fotos: G. lllner 
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FOlie verschiedener Gestaltungsmöglichkeiten. Die ge­
samte Szenerie kann an der Wand hängend oder frei 
stehend am Rand der Anlage angebracht werden. Sehr 
zweckmäßig ist die Möglichkeit, die Abstände zwischen 
den Vorder-, Mittel- und Hintergrundkulissen so groß 
zu wählen, daß Gleise dazwischen verlegt werden 
können. Somit können die Züge ganz oder teilweise 
dem Blick entzogen werden, ohne daß die Anordnung 
von Tunnels erforderlich wird. Denn diese sind bekannt­
lich bei Betriebsstörungen wie Entgleisungen usw. sehr 
hinderlich. Im Zusammenhang mit dem Geländebau­
kasten ,.Sehen und gestalten" lassen sich die Szenerien 
zu einer geradezu idealen Landschartsgestaltung ver­
wenden. Die Firma Ternos hat ein altes Stellwerk .. Buo" 
aus der . Zeit vor dem 1. Weltkrieg herausgebracht. 
Pate zu diesem guten Modell hat ein noch in Dresden­
Reick in Belrieb befindliches Stellwerk der ehern. Säch­
sischen Staatsbahn gestanden. Für den ebenfalls vor­
trefflich gelungenen Haltepunkt Plandorf hat Oster­
nienburg im Rbd-Bezirk Magdeburg als Vorbild ge­
dient. Derbayerische Bahnhof ,.Hohenalp·', der Bahnhof 
"Kleinwaldau", eine Burgruine, eine vielseitig verwend­
bare Wartehalle, verschiedene kleine Wäterbuden usw. 
vervollständigen das Angebot an baulichem Zubehör 
für Modelleisenbahnen. Die kleine Bekohlungsanlage 
wurde in vorteilhafter Weise umgestaltet. Der zuge­
hörige Einheitsdrehkran zur Bekohlung erfuhr eine 
Verfeinerung, die sein Aussehen wesentlich verbessert. 

Die Firma Dahmer hatte Parkleuchten ausgestellt. die 
sich auch gut für die Beleuchtung von Alleen und 
weniger stark belebten Vororts:raßen eignen. Zur wei­
teren Ausgestaltung der Modellbahnanlagen wurde eine 
ausgeleuchtete Plakatsäule gezeigt. Für unbeschrankte 
Bahnübergänge wurden Warnkreuzanlagen mit dem 
Warnlicht angeboten. 
Der VEB Olbernhauer Wachsblumenfab•· ik zeigte ein 
reizvoll ausgestattetes Modell einer Wassermühle; leider 
war die Windmühle ein stilistischer Mißgriff, da man 
unglücklicherweise den holländischen und deutschen 
Windmühlenbaustil kombinierte. Sicher läßt sich aber 
dieser Fehler dergestalt korr.gieren, daß man eine 
deutsche und eine holländische :'l'lühle in stilechter Aus­
führung entwickelt. Weilerhin wurde für die Baugröße 
H 0 ein Stellwerk .. Neustadt" und ein zweiständiger 
Lokschuppen gezeigt. In Entwicklung befindet sich eine 
Tankstelle. Die im Heft 5 auf Seite 131 am Großhandel 
geübte Kritik ist auf fruchtbaren Boden gefallen. Die 
von Bastlern sehr begehrten Einzelteile des VEB OWO 
werGcn nun nicht mehr nur vom GHK Leipzig und von 
der Großhandelsvertretung Emil Balke, Dresden, son­
dern auch von anderen Großhandelsunternehmen ge­
führt und gut abgesetzt. 
Abschließend sei bemerkt. daß viele Modelleisenbahn­
hersteller Neuheiten für die nächste Frühjahrsmesse an­
gekündigt haben und wir dieser mit großem Interesse 
entgegensehen können. Erhard Schröter 

Spurweite bei größter Modelltreue nur 12 mm. 

Geringster Platzbedarr. 

Im neuen Jahr erweitertes Lieferprogramm. 

TI-Katalog 1959 auf Wunsch. 

ZEUKE & WEGWERTH KG 
BERLIN-KÖPENICK 
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WOLFGANG BAHNERT Modelleisenbahnanlage Eichdorf-Kieferholz 

Model railway plant Eichdorf-Kieferholz 

Reseau modele Eichdorf-Kieferholz 

Eichdorf ist ein kleiner Umschlagbahnhof an einer ein­
gleisigen Hauptstrecke. Gleichzeitig geht von Eichdorf 
noch d ie Nebenbahn nach Kieferholz aus, einem kleinen 
Erholungs- und Ausflugsort in den Bergen. 

Planmäßige Schnellzüge haben Aufenthalt, Personen­
und Güterzüge beginnen und enden hier. Ein kleines 
Bahnbetriebswerk betreut d ie Lokomotiven, die auf 
dieser Strecke verkehren. 

während auf der Nebenstrecke eine Tenderlok der 
Baureihe 83 dafür sorgt. 

Den Reisezugdienst versieht auf der Hauptstrecke eine 
Lok der Baureihe 38 und evtl. später eine Ellok der 
Baureihe E 44. Die Schnellzüge dagegen soll eine E 04 
bzw. eine 03 fördern. Für den Nebenbahndienst habe 
ich eine Tenderlok der Baureihe 64 vorgesehen, d ie 
auch zum Rangierdienst im Bahnhof Eichdorf heran-

//::::- -~·::r::~_-_-_-_-=._-:_-:_ = = = .= .= = ~ _--------
/ ' ~ 
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Fahren wir also mit dem P 2487 nach Kieferholz. Wir 
sitzen in einem aus Bid-Wagen gebildeten Zug, der 
abfahrbereit auf Gleis 3 des Bahnhofs Eichdorf steht. 
Eine Lok der Baureihe 74 wird uns an unser Reiseziel 
bringen. 
Auf dem Gleis 2 fährt soeben ein Schnellzug ein. Die 
Lok wird abgekuppelt und fährt zum Bw, eine andere 
wird an den Zug gesetzt. Über Gleis 4 fährt gerade ein 
Güterzug. Kurz darauf bekommen wir Ausfahrt. 
Schnaufend setzt die Lok den Zug in Bewegung. In 
einem großen Bogen fahren wir neben der Hauptstrecke 
langsam bergan und verschwinden in einem Tunnel. 
Nach wenigen Augenblicken wird es wieder hell. Rechts 
und links der Strecke befindet sich dichter Wald. Plan­
mäßig erreichen wir den Haltepunkt Birkenwald. Bald 
geht es weiter bergau( in weitem Bogen, bis wir 
schließlich den Bahnhof Kieferholz erreichen. 
So etwa könnte eine Fahrt von Eichdorf nach Kiefer­
holz verlaufen. Im Bahnhof Eichdorf sowie auf der ge­
samten Anlage ergeben sich viele Rangier- und Fahr­
möglichkeiten. 
Der Personenzugverkehr ist auf diesen Strecken vor­
herrschend, deshalb verkehren auf meiner Anlage fol­
gende Triebfahrzeuge: Den geringen Gütervet·kehr auf 
der Hauptstrecke bewältigt eine Lok der Baureihe 42. 
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gezogen wird. Bei der Gleisverlegung legte ich ganz be­
sonderen Wert auf möglichst lange Bahnsteige und 
große Kurven. 

Piko-Ersatzte ilversand 

Modelleisenbahnet·, die Piko-Ersatzteile benötigen, 
ihren Bedarf jedoch nicht bei einer Piko-Vertragswerk­
statt oder am Wohnort decken können, haben die Mög­
lichkeit, Piko-Ersatzteile bei der Firma Radio-Panier, 
Leipzig C 1, Reichsstr. 1-9, zu bestellen. Die Firma 
Radio-Panier liefert Ihnen sämtliche Piko-Ersatzteile 
per Nachnahme, soweit :1m Lager vorrätig. Außerdem 
liefert Ihnen die Firma Radio-Panier Modellhahn­
erzeugnisse der Baugröße H 0 von verschiedenen Her­
stellern. 

Es wird empfohlen, bei Bestellungen von Ersatzteilen 
bis zu einem Wert von 2,- DM den Kaufbetrag bei 
Auftragserteilung zu entrichten, da dem Besteller sonst 
unnötige Nachnahmegebühren entstehen. 

Keine Liererungen an Wiederverkäufer. 

D~;R )fQJ)ELLIHll~NßAHNl!:R 1:! 1958 



Bild I Aus Gleis 3 Iw/ l'lll f~ilzuy AUS/llllrt, auf 
Gleis 1 bef/nclet steh eine C.ok der Baurel/1e 74. 
Das Blla zclgl <II<' Norrtausf<•llrl lies Balw/10/S. 

ßi/(/ 2 Die Sii<lseft<' Cles Balwlwfs. Ein Ciltc>rzuq. 
yefßrclert t•on einer C.ok Cler Rell1e 42. hat yerarte 
F:ln/CII~rt. 

/Jitcl 3 F.in Blick lltl/ clle 3 Bahnsteige der Anlaqc. 
Interessant Ist sowohl der Oles•ltriebwagen am 
llahnsteiq als auch die C.ok cter Baureihe 8~ Im 
Vordcrgrur1d. 

Bild 4 Im Bollnbetrlebswcrk he•rscht rcger Be­
triPb. um alle Moeletlbahnzllqe f~hrplanmäJJiq zu 
bP.~I>arrnen. 

Fotos: Bflllww 

3 

4 
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Eine interessante 

Modelleisenbahn-

Anlage 

baute Herr Werner Bathow aus J üterbog 

in der Baugröße H 0. Die Anlage stellt 

einen mitt leren Bahnhof dar, der in einem 

Talkessel gelegen isl. Durch geschickte 

Gleisverlegung und die gleichzeitige Ab­

stellmöglichkeit von 11 Modellbahnzügen in 

einem verdeckt angelegten Bahnhof kann 

auf der Anlage ein abwechslungsreicher 

und vielseitiger Fahrbetrieb abgewickelt 

werden. 



Sehr viel hält unser 

Leser Willi Hoppe aus Magdeburg vom 

Selbstbau. Dabei baut er nicht nur 

Fahrzeuge in der Baugröße H 0, sondern 

auch ebenso sorgfältig Gleise, Weichen, 

elektrische Fahrleitung und Eisenbahn-

hochbauten, wie diese Bilder beweisen. 

e Bild 1 Diese H O·Mode!!e uon vier­
achsigen Schnellzugwagen entstanden 
nach unserem Bauplan filr einen B 4il 
pr 21 Im Heft 411957. Interessant Ist 
außerdem die Ausfül>rung tMr elektri­
schen Fahr!eitttng. 

e Bf!d 2 Eine gute Arbeit Leistete Herr 
Hoppe auch mit dem Model! des Was· 
serturms und dem eines modernen 
Pwgs der Deutschen Reichsbahn. 

e BiLd 3 Auch das l!~mptangsgebäude 

,.F!chtenta!" und das dazugehörige 
SteLLwerk "Ftw" entstanden unter den 
gescltiCIGten Härtden vo11 Herm Hoppe. 
Erkennen Sie übrigens. daß auch das 
Ste!!werk nach einem von uns friilter 
ver/Jffent!ichten Bauplan gefertigt 
wurde? 

• BILd 4 Ein weiteres sch/Jnes Motie der 
HO- Anlage von Herrn Hoppr. 

Fotos: G. /IIner 
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l og, BRUNO SCHENK, Berlin 

Die Kesselwagen der Deutschen Reichsbahn 
~KCTCPHLI repM. roc. m. A· 

The tank cars of "Deutsche Reichsbahn" 

Les wagons-citerne de Ia Deutsche Reichsbahn 

1. Allgemeines 

Für eine Beförderung von ftüss1gen, gas- und staub­
förmigen oder bei bestimmten Temperaturen in einen 
teigigen oder festen Zustand übergehenden Ladegütern 
besitzt die Deutsche Reichsbahn einen Spezial-Behälter­
wagenpark. Je nach dem Verwendungszweck unterteilt 
sich dieser schienengebundene Fahrzeugpark in: 

a) Kesselwagen mit einem zylindrischen Stahlbehälter, 
b) Topfwagen mit mehreren auf einem abgedeckten 

Untergestell gelagerten, gebrannten Steinzeug­
birnen und 

c) Kohlenstaubwagen mit zwei, in der Mehrzahl jedoch 
drei stehenden Stahlbehältern. 

Als Hauptgattungszeichen tragen 
zweiachsige Fahrzeuge ein "Z" 
und die vier- und mehrachsigen ·Fahrzeuge ein "ZZ". 

Diese Kurzbezeichnung ist dem lateinischen Wort 
,.Zisterne" (Behälter) entnommen. Entsprechend ner 
vorgewählten Abkürzung führen die Wagen der unter 
c) bezeichneten Gruppe als Ergänzung ein ko = Zko 
(Zisterne-Kohlenstaubwagen). 

Bild 1 a Zweiachsiger Kesselwagen für brennbare Ftilssig­
keiten, geschw<?ißte Au.sfilhrung. Fotos: G. I!!ner 

Zweckgebunden für die einzelnen oder mehreren Lade­
gutarten, die keine chemische Verbindung miteinander 
eingehen, und nach dem chemischen und physikali­
schen Verhalten der Ladegütel· gegenüber dem verwen­
deten Kesselmantel- und Armaturenmaterial ist der 
gesamte Flüssigkeitsbehälterpark in fünf Haupttypen, 
Type 0 bis IV, unterteilt. 
Hiervon umfaßt die Type 0 die Fahrzeuge für die Be­
förderung von Vergaser- und hellen Dieselkraftstoffen, 
wie Benzin, Benzol usw. 
Die nächstfolgenden Typen umfassen die Fahrzeuge 
für andere brennbare Flüssigkeiten, dünn- und mittel­
flüssige Oie, Säuren und Laugen, technische Fette, 
Fettalkohlsulfonate, Kohlenstaub, verdichtete und ver-
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ftüssigte Gase, unter der letzteren Gruppe brennbare 
und nichtbrennbare Gase und andere chemische und 
pharmazeutische Erzeugnisse. 

Besonders notwendige technische Einrichtungen an den 
Fahrzeugen oder besondere Bauarten (Achsenzahl usw.) 
innerhalb dieser Typen sind durch alphabetische Klein­
buchstaben weiterhin bezeichnet (Il a, II b usw.). Diese 
besondere Typenbezeichnung und Untergliederung 
findet auch ihre Anwendung in der am Fahrzeug sicht­
baren sechsstelligen Fahrzeugstammnummer (Ord­
nungsnummer). 

Diese besteht aus 3X2 durch Zwischenräume getrennte' 
Zahlen. Alle Fahrzeuge der Kesselwagengattung tra­
gen als erste Zahl eine 5. Damit sind sie als beson­
dere Gruppe in die Gattung der übrigen Güterwagen 
eingeordnet. Die zweite Zahl bedeutet d ie vorgeschrie­
bene Bezeichnung der jeweiligen Type. 
Beispiel: 50 = Kesselwagen der Type 0 

odet· 53 = Kesselwagen der Type III. 

Die beiden noch folgenden zweistelligen Zahlen kenn­
zeichnen die Fahrzeuge innerhalb ihrer Type allgemein 
nach Sondereinrichtungen und nach ihrer Achsenzahl 
beispielsweise wie folgt: 

von 54-30-01 bis 54-32-99 = zweiachsige Wagen, 
von 54-33-00 bis 54-34-99 = vier- und mehrachsige 

Wagen. 

2. Bauar ten und Einrichtungen der Fahrzeugkessel 
Kesselwagen 

Die einleitend genannten, von der Deutschen Reichs­
bahn in geschlossenen Behältern beförderten Gutarten 
unterteilen sich hauptsächlich in neutrale, brennbare, 
saure, ätzende, giftige und explosive Güter. Die Sicher­
heit im Transportwesen erfordert daher, daß die Fahr­
zeugkessel, den gesetzlichen Grundlagen entsprechend, 
nach den einschlägigen Arbeitsschutzanordnungen und 

Bild 1 b Der gleiche wagen wie 1 a, aber gen!etete Aus{ilhrung. 

.· 
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Bllct 1 c Vierachsiger Kesselwagen fiir 
brennbare Flüssigkei.ten. 

/Jilct 1 ct Zweiachsiger Leichtbaukessel­
wagen fiir brennb~re Fliissigkeiten. 

Sicherheitsbestimmungen gebaut, überwacht, behandelt 
und unterhalten werden. 
Bauartmäßig kommen bei den Fahrzeugkesseln zwei 
grundsätzliche Arten in Betracht, und zwar: 
dt·ucklose Kessel und DruckkesseL 
Zu den drucklosen Kesseln rechnen alle Behälter der 
Fahrzeugtypen 0, I, II, III f und IV d. Alle übrigen 
Fahrzeugkessel sind Druckbehäl ter. 
Kessel der erstgenannten Bauart besitzen einen zylin­
drischen Kesselkörper mit e ingesetzten Kesselböden. 
Im Kesselwagenpark der DR sind diese Kessel zur Zeit 
noch in geschweißter und einreihig genieteter Bauart 
vorhanden. Bei Erteilung von Neubauaufträgen wird, ­
dem Fortschritt der Technik entsprechend, jedoch nur 
noch eine elektrisch geschweißte Ausrührung gefordert 
(siehe Bilder 1 a bis d). 
Fahrzeuge fül' Flüssigkeitstransporte einschl. verflüs­
sigter Gase müssen Schwallbleche besitzen. Neben ihrer 
Hauptaufgabe, die Schlingerbewegungen der Flüssig­
keiten während der Fahrt zu mindern, geben sie den 
verhältnismäßig schwachwandigen Großraumkesseln 
eine unbedingt notwendige Versteifung. Die Zahl der 
Schwallbleche im Kessel ist so angeordnet, daß die 
einzelnen Kesselabteilungen nicht länger als 3,50 m 
sind. Die Mindestdicke der Schwallbleche soll 7 mm be­
tragen und bestimmte Begrenzungsmaße aufweisen, 
damit bei Reinigungen der Kessel die einzelnen Kessel­
abteilungen begangen werden können. Der Abstand 
von der Unterkante des Schwallbleches bis zur Kessel­
sohle soll 750 mm, bei Wagen mit Heizschlange 850 mm 
und von det· Oberkante des Schwallbleches bis zur 
Kesseldecke 150 mm betragen. Mehrere versetzte Ein­
stiegöffnungen sind im Schwallblech vorgesehen. Ein 
Schwallblech soll möglichst am Ende der Domöffnung 
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liegen, damit vom Mannloch aus der Kesseleinstieg er­
folgen kann. 
Der aufgesetzte Kesseldom hat als Abschluß den Dom­
deckel und einen klappbaren Bügelverschluß mit Dom­
verschlußschraube und Flügelmutter. 
Im obersten Teil des Kesseldomes ist die Sicherheits­
einrichtung, der sogenannte Gaspendelstutzen, ange­
bracht. Es handelt sich hierbei um eine kombinierte 
explosionsverhütende Sicherheitseinrichtung an den 
Kesselwagen für die Beförderung von brennbaren 
Flüssigkeiten mit einem Flammpunkt unter 55° ein­
schließlich Öle und Rohöle. Er vereinigt in sich: 
a) Das Sicherheitsventil in der Ventllglocke, das bei 

1 atü voll abbläst. 
b) Die Flammendurchschlagssicherung (engmaschige 

Kitoroste). Dieselbe verhindert bei geöffnetem 
Sicherheitsventil oder geöffneter Gaspendelleitung, 
hierunter fällt auch der Verlust der Verschlußkappe, 
den Funkendurchgang in das Kesselinnere. 

c) Den Gaspendeldurchlaß. 
Gegen Versehrnutzung bei Ladeguteinfüllungen über 
den Kesseldom ist die komplette Sicherheitseinrichtung 
in eine besondere Schutzkammer gelagert und für 
Prüfungen und Reinigungen nach ihrer neuesten Aus­
führung mit zwei Schrauben lösbar. 

Wirkungsweise 

Bei Abfüllungen und Füllungen wird der Kesselwagen 
über das Zapfenventil mit dem Ladegutaufnahmetank 
durch eine Leitung, die Erdung und Isotierzwischen­
stück besitzen muß, verbunden. Der Luftausgleich 
zwischen beiden Behältern wird nun durch eine zu­
sätzliche Leitung, die Gaspendelleitung, herbeigeführt, 
so daß keine explosiven Gase in das Freie gelangen 
können. 

Bild 2 a Zweiachsiger Kessetwagen mit eingebautem Hefzrohr­
sysrem. Die Anschrift ,.H 4/100" (links) besagt, daß der wagen 
über 4 Heizrohre zu je 100 mm rt> vertilgt. Foto: Werkfoto 
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